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Schulgesundheit 

 
Lehrer*innen und Schüler*innen verbringen einen großen Teil ihrer 
Zeit in der Schule. Es ist das Bestreben der Leitung des WBBK, diese 
Zeit so positiv wie möglich zu gestalten, denn eine gute Schule kann 
nur von („Berufs-)gesunden“ Lehrer*innen zusammen mit Schülern, 
die sich an der Schule sicher und wohl fühlen, gestaltet werden. 
 
Aus dem Wissen heraus, dass einerseits die Führungskultur einen im-
mensen Einfluss auf das Klima an einer Schule und die Gesundheit 
der Mitarbeiter*innen hat und andererseits eine unangenehme Ar-
beitsumgebung krank machen oder Erkrankungen fördern kann, wurde 
im Jahr 2015 das Prinzip der „Salutogenen Führungskultur“ auf allen 
Führungsebenen eingeführt.  
Zusätzlich wurde sukzessive ein umfassendes Schulgesundheitskon-
zept entwickelt, das mit einer neu geschaffenen Funktionsstelle 
„Schulgesundheit“ verbunden ist. 
 
Die Erfolge blieben nicht aus – die Bewertungen sowohl von Leh-
rer*innen als auch von Schüler*innen verbesserten sich stetig von Jahr 
zu Jahr. Das gute Schulklima ist auch aus dem relativ niedrigen Kran-
kenstand der Lehrkräfte abzulesen – Erkrankungen auf Grund von in-
nerschulischen psychischen oder physischen Belastungen sind der 
Schulleitung nicht bekannt. 
 Die kürzlich durchgeführte Befragung zur Lehrergesundheit (COP-
SOQ) ergab, dass wir in nahezu allen gesundheitsrelevanten Punkten 
deutlich über dem Landesdurchschnitt NRW liegen. 
In den kommenden Jahren soll das Konzept zur Schulgesundheit kon-
sequent weiterentwickelt und umgesetzt werden. 
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2020 im Vergleich Veränderung zu 2010

zu NRW

Quantitative Anforderungen + 14 +14
emotionale Anforderungen + 3 -7
Emotionen verbergen + 2 +3
Work-Privacy-Konflikte + 14 +15 + X > 5 Punkte besser als Durchschnitt NRW

Entgrenzung + 9 +9 + Y 1 bis 5 Punkte besser als Durchschnitt NRW

- Z 1 bis 5 Punkte unter Durchschnitt NRW

Einfluss auf die Arbeit + 9 +4
Spielraum + 2 +2 Veränderung zu 2010

Entwicklungsmöglichkeiten - 3 -3 > 3 Verbesserung > 3 P 

Bedeutung der Arbeit + 2 +4 Gleich (+/- 3 P) 

Verbundenheit mit dem Arbeitsplatz + 1 +3 < 3 Verschlechterung > 3 P

n. V. 2010 nicht abgefragt

Vorhersehbarkeit + 6 -1
Rollenklarbeit + 3 -3
Rollenkonflikte + 9 +8
Führungsqualität + 13
Unterstützung bei der Abeit + 4 +5
Feedback 0 -4

Menge sozialer Kontakte + 5 -6
Gemeinschaftsgefühl + 1 +5
Ungerechte Behandlung + 2 +4
Vertrauen und Gerechtigkeit + 13 +4
Wertschätzung + 11 n.V.

Arbeitsumgebung + 10 n. V.
Unsicherheit des Arbeitsplatzes - 2 +4
Unsicherheit der Arbeitsbedingungen + 8 +10

Gedanke an Stellenwechsel + 8 +8
Arbeitszufriedenheit + 7 +7
Arbeitsengagement 0 0

Gesundheitszustand 0 +4
Burnout-Symptome + 8 +4
Präsentismus + 4 n.V.
Unfähigkeit abzuschalten + 11 n.V.

Gem. päd. Vorstellungen + 1 +9
Störungen im Unterricht + 2 -1
Lärmbelastung + 4 +5
Erholungsmöglichkeiten + 21 +9

Konflikte mit Eltern 0 +9
Unterstützung durch Eltern 0 +3
Ausstattung + 7 +6
Konferenzqualität + 7 +13
Fachliche Unterstützng + 4 -11
Schulorganisation + 26 +14

Verbale Aggression/Schüler 0 +14
Körperliche Gewalt 0 +6
Cybermobbing - 3 n. V.
Verbale Aggression/Eltern - 3 +5

Ergebnisse der Copsoq-Analyse zur Lehrergesundheit

Stand: 01.02.2020



Willy-Brandt-Berufskolleg 

 

 
 

Konzept zur Schulgesundheit am WBBK 

Inhalt 
Zielgruppen ............................................................................................................................ 2 

Ziele des Gesundheitsmanagements ....................................................................................... 2 

Eckpunkte des Gesundheitsmanagements .............................................................................. 2 

Ganzheitlichkeit ................................................................................................................. 2 

Partizipation ....................................................................................................................... 2 

Integration und Nachhaltigkeit ........................................................................................... 2 

Steuerung und Projektmanagement .................................................................................... 2 

Mögliche Maßnahmen ............................................................................................................ 3 

Steuergruppe ........................................................................................................................... 4 

Zusammensetzung der Steuergruppe: ................................................................................ 4 

Aufgaben der Steuergruppe ................................................................................................ 4 

Aktuell bereits umgesetzte Maßnahmen ................................................................................ 5 

Konkrete Maßnahmen im Schuljahr 2019/20 ........................................................................ 6 

 

 
 



Willy-Brandt-BerufsKolleg 
Städt. Schule der Sekundarstufe II 

 

2 
 

 
Konzept zur Schulgesundheit am WBBK 

Zielgruppen 
Das schulische Gesundheitsmanagement am WBBK bezieht sich auf alle am Schuleben betei-

ligten Personen, also 

• Schülerinnen und Schüler 

• Lehrerinnen und Lehrer 

• Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Verwaltung und im Gebäudemanagement 

sowie auf Gäste im Haus. 

Ziele des Gesundheitsmanagements 
Die Einführung und Umsetzung des Gesundheitsmanagement am WBBK strebt für alle am 

Schulleben Beteiligten folgende Ziele an: 

• die Erhöhung der Motivation und Zufriedenheit, 

• die Verbesserung des Schulklimas, 

• die Stärkung persönlicher Ressourcen (soziale und fachliche Kompetenz, psychische 

Ausgeglichenheit, Umgang mit Stress etc.), 

• die Förderung der Leistungsfähigkeit und Leistungsbereitschaft, 

• die Verbesserung des Gesundheitsverhaltens, 

• die Verringerung gesundheitlicher Belastungen,  

• die Vermeidung von Unfällen und chronischen Erkrankungen, 

• der Rückgang des Krankenstandes und die Reduzierung von Fehlzeiten, 

• der Imagegewinn der Schule. 

Eckpunkte des Gesundheitsmanagements 

Ganzheitlichkeit 
• Gesundheitsmanagement berücksichtigt die Arbeits- und Lebensbedingungen, die 

Verhaltensweisen und Verhältnisse in der Schule. 

Partizipation 
• Gesundheitsmanagement erfordert die Mitarbeit aller an Schule Beteiligten. 

Integration und Nachhaltigkeit 
• Gesundheit als Organisationsziel wird bei allen Entscheidungen mitbedacht und findet 

Aufnahme ins Leitbild und den Alltag der Schule. 

Steuerung und Projektmanagement 
• Gesundheitsmanagement wird zielorientiert, geplant und systematisch durchgeführt.  
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Mögliche Maßnahmen1  

• Etablierung eines gesundheitsförderlichen Führungskonzepts (Schulleitung), 

• Regelmäßige Evaluation der Bildungs- und Gesundheitsqualität, 

• Einrichtung einer Arbeitsgruppe zum Thema Gesundheit, 

• Förderung der Identifikation mit der Schule (u.a. durch das Entwickeln einer gemein-

samen Vision einer gesunden Schule, das Erstellen eines Leitbildes, das Feiern von 

Festen, etc.), 

• Entwicklung von Verhaltensregeln des sozialen Miteinanders, 

• Organisation gesundheitsfördernder und gesunderhaltender Arbeitsbedingungen, u. a.  

o Würdigungs- und Feedbackkultur initiieren, 

o transparente Arbeitsabläufe gewährleisten, 

o sinnvolle Routinen entwickeln, 

o Aufgaben gerecht verteilen, 

o individuelle Entscheidungs- und Gestaltungsräume bieten, 

o Kooperationen und Zusammenarbeit fördern, 

o Partizipation ermöglichen, 

o Verantwortung übertragen, 

o klare Zuständigkeiten festlegen, 

o Konsensorientierung,   

• Berücksichtigung gesundheitlicher Aspekte bei der Unterrichtsorganisation (Vermei-

dung von Arbeitsverdichtung, Möglichkeiten zur Bewegung, zum Trinken und Essen, 

zur Entspannung), 

• Gestaltung der Räume, Sitzordnung und Mobiliar nach Gesundheitsprinzipien, 

• Vermittlung von Wissen, Kenntnisse und Kompetenzen zum Thema Gesundheit (u.a. 

Bedeutsamkeit von Ernährung, Bewegung und Stressbewältigung), 

• Angebot einer gesunde Versorgung (Frühstück, Mittagessen) in Zusammenarbeit mit 

dem Betreiber der Cafeteria, 

• Integration eines bewegungs- und körperfreundlichen Lernens und Lebens als selbst-

verständlicher Teil des Schullebens, 

                                                 
1 (Nach: Gesundheitsmanagement in Schulen. Leitfaden des niedersächsischen Projekts "gll Gesund Leben Ler-
nen" getragen vom Land Niedersachsen, den gesetzlichen Krankenkassen und der GUV Niedersachsen) 
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• Installierung von Angeboten zur Krisen- und Konfliktbewältigung für Lehrkräfte, 

Schülerinnen und Schüler und Eltern, 

• Nutzung außerschulischer Lernorte mit Gesundheitsbezug, 

• Aufnahme des Themas Gesundheit in die Fortbildungsplanung, Angebot und Teil-

nahme an gesundheitsbezogenen Fortbildungen, 

• Entwicklung eines funktionierenden Sicherheitskonzept (Gesundheits- und Arbeits-

schutz, Brandschutz, Evakuierungsplan, Ausstattung), 

• Hinwirkung auf gute Lichtverhältnisse, gutes Raumklima (Lüftung), Schutz vor 

Schadstoffen, Lärmreduktion, Sauberkeit und Hygiene, 

• Entwicklung von Unterstützungssystemen für neue Schülerinnen und Schüler oder 

Lehrkräfte (z.B. Patenprinzip), 

• Entwicklung eines Konzept zur Wiedereingliederung von Langzeitkranken (BEM), 

• Aufbau und Pflege von Kooperationen mit inner- und außerschulischen Partnern aus 

dem Gesundheitsbereich.  

Steuergruppe 
Zur Umsetzung des Gesundheitsmanagements am WBBK wird eine Steuergruppe eingerich-

tet, die 1 x im Quartal oder nach Bedarf zusammenkommt. 

Zusammensetzung der Steuergruppe: 
• Schulleitung 

• Vertretung des Lehrerrates 

• Vertretung der SV 

• Sicherheitsbeauftragter 

Aufgaben der Steuergruppe 
• Erstellung eines (Schul-)Konzepts zum Gesundheitsmanagement 

• Durchführung und Auswertung von gesundheitsbezogenen Evaluationen 

• Aufbau von Kooperationen mit außerschulischen Partnern 

• Kooperation mit der Fortbildungsbeauftragung 

• Beratung der Schulleitung 

• Kommunikation von Rückmeldungen aus der Schülerschaft/dem Kollegium 
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Aktuell bereits umgesetzte Maßnahmen 

• Einrichtung einer Steuergruppe zum Gesundheitsmanagement am WBBK 
• Regelmäßige Evaluationen (Absolventenbefragung, Auswertung sozialer Medien, Sta-

tistik/Fehltage) 
• Entwicklung eines gemeinsamen Leitbildes, gemeinsame (Abschluss-)feiern, Logo 

usw. 
• Die Schulleitung/ESL orientiert sich im Führungshandeln am Modell der salutogenen 

Führung 
• Verhaltensregeln des sozialen Miteinanders wurden und werden entwickelt (Schulord-

nung, bildungsgangbezogene Regelwerke) 
• Berücksichtigung von Kollegiumswünschen bei der Einsatzplanung usw.  
• Es existiert ein Beratungsteam, auch in gesundheitsbezogenen Belangen 
• Es existiert ein umfangreiches Sicherheitskonzept 
• Es existiert ein Konzept zur Wiedereingliederung (BEM) 
• Es existiert ein Erste-Hilfe-Raum 
• Außerschulische Lernorte mit Gesundheitsbezug werden genutzt („Kletttern“, Sport-

halle usw.) 
• Gefährdungsanalysen im Gebäude werden regelmäßig durchgeführt und ausgewertet. 
• Einrichtung themenbezogener Arbeitsgruppen, z. B. Prävention, Inklusion 
• Durchführung von gesundheitsbezogenen Lehrerfortbildungen, Gesamtkollegium und 

Interessenbezogen 
• Regelmäßige Schulungen: Ersthelfer 
• Regelmäßige Gefährdungsanalysen  
• Belastungsanalysen der Computerarbeitsplätze durch den BAD 
• Gesundheitsanalyse durch den BAD (COPSOQ) 
• Einrichtung eines „Kummerkastens“ für Schülerinnen und Schüler 
• Regelmäßige Durchführung von Belastungsanalysen der Kolleginnen und Kollegen 

durch die Schulleitung 
• Regelmäßige Durchführung von Mitarbeitergesprächen 
• Kooperationen mit anderen Schulen zur Erstellung von Prüfungen (Anlage C, in be-

stimmten Fächern) 
• Verkürzung von Konferenzzeiten durch regelmäßige Informationsschreiben („Kolle-

giumsbriefe“) 
• Erfassung und Analyse der Krankheitstage im Kollegium 
• Es wurde ein Ruheraum für Lehrkräfte eingerichtet 
• Lehrerhandbuch und Schulkalender zur Arbeitserleichterung und Entlastung der Lehr-

kräfte 
• 1. Preis im Landeswettbewerb „einfach Schule“ 
• Regelmäßige Sicherheitsunterweisungen für das Gesamtkollegium 
• Apfelzucht („Korbinian-Apfel“) auf dem Schulgelände 
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Konkrete Maßnahmen im Schuljahr 2019/20 

• Fortsetzung der jährlichen Evaluation (Absolventen- und Mitarbeiterbefragung) 
• Einrichtung eines Patensystems 
• Aufbau von Kooperationen mit anderen Schulen über das Bildungsforum Rheinhausen 
• Verstärkung des Bewegungsangebots („Bewegte Pause“) für Schülerinnen und Schü-

ler 
• Thema „Schulgesundheit“ als fester TOP der 1. Lehrerkonferenz im Schuljahr 
• Aufnahme von Gesundheitsthemen in das Fortbildungskonzept des WBBK 
• Aktualisierung des schulinternen Konzepts zur individuellen Förderung 
• Erneute Durchführung eines Sport- und Gesundheitstages für Schülerinnen und Schü-

ler 
• Fortbildung der mittleren Führungsebene (BG-Leitungen etc.) im Themenbereich Füh-

rung. 
• Einrichtung eines Krisenteams 
• Anschaffung eines Defibrillators 
• Durchführung eines weiteren pädagogisches Tages zum Thema „Gute gesunde Schu-

le“ 
• Abstimmung des Angebots der Cafeteria 

Mittelfristig 

• Gesundheitsorientierung als „Unterrichtsprinzip“ 
o Gesundheitsorientierung als Bestandteil aller Fächer/Lernfelder 

▪ Begegnung beruflicher Belastungen 
▪ Gesunde Ernährung 
▪ Bewegung im Unterricht 
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Funktionstelle 1.7.X: Bauftragte/r für Schulgesundheit 
Ziel 
Die Funktionsstelle Schulgesundheit umfasst die Planung, Durchführung und Kontrol-

le aller Aktivitäten des WBBK im Bereich der Gesundheitsförderung gem. Präventi-

onsgesetz. Die Stelle ist der Schulleitung direkt zugeordnet. 

Aufgaben 

• Leitung und Mitwirkung im Arbeitskreis Gesundheit (Schulleitung. Lehrerrat, Si-

cherheit) 

• Fortschreibung des Gesundheitskonzepts des WBBK 

• Ansprechpartner für Mitarbeiter*innen sowie Schüler*innen in Gesundheitsfra-

gen (z. B. Vermittlung an sachkundige Stellen) 

• Förderung der Vermittlung von Gesundheitskompetenz für alle am Schulleben 

des WBBK beteiligten Personen  

• Beratung der Schulleitung und der mittleren Führungsebene des WBBK in Ge-

sundheitsfragen und in Fragen salutogener Führung 

• Mitwirkung bei jährlichen Gefährdungsanalysen der Arbeitsplätze aller Mitarbei-

ter 

• Mitwirkung bei der Erstellung und Umsetzung von BEM-Maßnahmen 

• Initiierung von gesundheitsfördernden Prozessen in der Schule 

• Initiierung von Beratungsangeboten durch schulexterne Fachleute zu gesund-

heitsbezogenen Themen 

• Koordinierung von gesundheitsbezogenen Fortbildungsangeboten in Zusam-

menarbeit mit der Fortbildungsbeauftragung 

• Mitwirkung bei der Planung und Durchführung schulinterner Fortbildungsange-

bote (z. B. Stressmanagement, Burnoutprävention, Resilienz …) bzw. pädago-

gischer Tage zu diesem Themenkreis 

• Unterstützung bei der Umsetzung des Präventionsgesetzes 

Kompetenzen 
Umfassende Verantwortung im Rahmen der genannten Aufgaben für die ganze 

Schule. Sie ist nur dort eingeschränkt, wo grundsätzliche Angelegenheiten der Schu-

le berührt werden. Jede rechtswirksame Vereinbarung mit außerschulischen Stellen 

bedarf der Zustimmung und der Unterschrift des Schulleiters. 
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Beispiele schulischer Bemühungen 
um  Lehrergesundheit

Dr. H. Richter, 2018

(Deutscher Pädagoge, 1811 - 1892)

Warum das Thema?
> Eigenes Erleben und Beobachten an mehreren Schulen

> Wissen um den Einfluss der Schulleitung auf das 
Klima an der Schule bzw. der Lehrperson auf das Klima 
im Klassenraum.

> Eigenes „Gesundheitserleben“

> Wissen um den Einfluss der Schulleitung bzw. des 
Arbeitsplatzes Schule auf die Lehrergesundheit

1
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These Nr. 1:

Eine gute Schule ist nur mit (berufs-) 
gesunden Lehrer*innen möglich!

These Nr. 2:

Eine gute Schule ist nicht nur Lebens- und 
Erfahrungsraum für Schüler*innen, sondern 
auch für Lehrer*innen.

Wie ging das?
Nicht an den Symptomen herumdoktern, sondern an 
den Ursachen arbeiten:

Identifikation mit der Schule fördern 

Teamarbeit fördern, niemanden ausgrenzen 

Positive Gelassenheit vorleben 

Freiräume bieten, Vertrauen-Vertrauen-Vertrauen

Entlasten und entmüllen

Wertschätzung vorleben (und einfordern)

Authentisch bleiben

Zurückhaltende Einsatzreserve sein

3
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Schon der Volksmund sagt ...

Bleiben wir erst einmal beim gesunden Fisch ...

Bestimmende Faktoren u. a.:
Der Kopf 
(Schwarmführer)Bewegung

Der Lebensraum

Soziales Umfeld Die Tätigkeit

Das Klima

5

6



30.01.2020

4

Der Kopf ...
Die Schulleitung ist einer der stärksten Einflussfaktoren auf 
das (Arbeits-)klima an einer Schule

Studie der Hochschule Niederrhein: Das soziale Klima an 
Schulen wird wesentlich durch die Person(en) der Schulleitung 
beeinflusst. Wenn Schulleiter/innen Druck und Willkür ausüben, 
entsteht eine schlechte Atmosphäre - sowohl bei den Lehrer/innen 
als auch bei den Schüler/innen.

Ein Ergebnis: Die jeweilige Schulleitung spielt eine 
herausragende Rolle für das Klima in der Schule. Wenn sie 
Druck auf das Kollegium ausübt, stehen die Lehrer zusätzlich 
unter Stress und geben diesen an ihre Schüler weiter. So entsteht 
ein Klima, bei dem die psychosozialen Probleme der Lehrer 
zunehmen und der Unterricht leidet.

Der Kopf ...
„Diese Erkenntnis zeigt das, was sich an vielen Schulen 
tagtäglich beobachten lässt: Ist die Chef/in in Ordnung, 
herrscht meist auch im Kollegium und im ganzen 
Schulgebäude eine mindestens ordentliche Stimmung. 

Kollegien, in denen Mobbing und Lagerbildung an der 
Tagesordnung sind, werden häufig von Rektor/innen 
geführt, die nicht wegen ihrer Kompetenzen und 
pädagogischen Talente für den Job ausgewählt wurden, 
sondern weil sie die richtigen Leute auf dem Schulamt 
kannten.“ (Zitate aus: Der Lehrerfreund“, 2011)

7
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Der Kopf ...

Der Kopf ...

9
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Der Kopf ...

Der Kopf ...
Besonderheit am BK: das gilt auch

für die „Mittelebenen“ wie 
Abteilungs-/Bereichsleitungen!

11
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Der Kopf ...
Das macht eine gute/n Schulleiter/in aus:

1)

• Gerechtigkeit - keine/n begünstigen, keine/n benachteiligen
• Kommunikative Fähigkeiten
• Gesunde Distanz zu Bürokratismus und Vorschriftengehorsam
• Solidarität mit dem Kollegium
• Pädagogisch motivierte Arbeitshaltung

(NB: ... Diese Faktoren machen aus Sicht der Schüler*innen auch 
eine/n gute/n Lehrer*in aus!)

(1) aus: „Der Lehrerfreund“, 2011)

Der Kopf ...

Mehr als 50 % der psychiatrisch behandelten Lehrer*innen haben 
Probleme mit der Schulleitung oder mit dem Kollegium.

(Nicht repräsentativ ... und psychische Probleme können auch aus einer bereits bestehenden 
Störung heraus entstehen bzw. von der Person selbst verursacht sein!)

13
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Der Kopf ...

Pflege einer „Kollegiumskultur“ (Begrüßung, Feiern, Pensionäre, 
Geburtstage, Trauerkarten, Schultüten, Oskars&Stars ...)

Regelmäßige vertrauensvolle, offene Mitarbeitergespräche

Wertschätzender Umgang mit allen Kolleg*innen/Mitarbeiter*innen

Begleitende Fortbildung (Bournout-Prävention) durch erfahrenen 
Psychiater

Freiräume und angemessene Toleranz

Einrichtung der Funktionsstelle „Lehrergesundheit“ als neutrale 
Anlaufstelle

Transparenz und Information

Bei Problemen: „Teacher first“, dann Klärung in Ruhe

Hilfestellungen und Entlastung (Handbücher, Coaching ...)

... trotzdem professionelle Distanz

Der Lebensraum

These Nr. 3

Die Gesundheit beeinträchtigende Probleme im Unterricht 
entstehen auch durch die Gegebenheiten im Klassenraum 
... und auch im Lehrerzimmer

These Nr. 4

Ein unsauberer Arbeitsplatz (Pausenhof, Schulumfeld, 
Klassenraum) beeinflusst das Lernklima und die 
Gesundheit aller Beteiligten negativ.

15

16



30.01.2020

9

Der Lebensraum

Das Thema Lärm begleitet uns täglich und ist ein 
zunehmendes Problem in der heutigen Gesellschaft und 
damit auch in den Schulen.
Schall und insbesondere Lärm wirken auf den gesamten 
menschlichen Organismus. So löst Lärm z. B. 
körperliche Stressreaktionen aus, die zu ernst zu 
nehmenden Gesundheitsschäden physischer und / oder 
psychischer Art führen können. Dieses gilt für 
Lehrkräfte, die dieses zum Teil bewusst wahrnehmen, 
und genauso für Schülerinnen und Schüler.

Der Lebensraum

Lärm und eine schlechte Raumakustik führen nachweis-
lich zu Unterrichtsstörungen, Informationsverlusten, 
vorzeitiger Ermüdung und damit einhergehenden 
Konzentrationsproblemen bei Schülerinnen und Schülern 
sowie bei Lehrkräften.
Untersuchungen zeigen, dass die Höhe des Lärmpegels 
in Klassen zum einen von der »akustischen Ergonomie« 
der Räume abhängt, zum anderen aber auch von der 
Erziehung zur Lärmvermeidung von Anfang an. 

17
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Der Lebensraum
Stressfaktor Lärm - übrigens auch im Lehrerzimmer

• Probeweiser Einsatz einer „Lärmampel“

• Halligkeit reduzieren und Sprachverständlichkeit verbessern

• Einrichtung eines Ruheraums

• ansprechende Klassen-
raumgestaltung

Der Lebensraum

19
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Der Lebensraum
Sofortige Beseitigung von Vandalismus jeglicher Form

Nach Möglichkeit: umgehende Ahndung von Vandalismus

Nach Möglichkeit: Klassen haben „ihren“ Raum

Räume werden vom Raumpaten betreut und „überwacht“

Schäden werden umgehend gemeldet
Nicht bei uns!

Das (kollegiale) Klima

21
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Das (kollegiale) Klima

These Nr. 5
Ein kollegiales, wertschätzendes Schulklima der gegenseitigen 
Unterstützung fördert die Gesundheit aller Mitarbeiter*innen.

Achtung: Gemeinplatz - aber trotzdem nötig:

Eine gute Portion positiver Gelassenheit hilft allen, auch mit 
schwierigen Situationen fertig zu werden.

These Nr. 6
Jeder hat das Recht auf „schulfreie Zeiten“, insbesondere an 
Wochenenden - zu Zeiten, in denen man eh‘ nichts oder nur wenig 
bewirken kann. In aller Regel hat‘s bis Montag Zeit. (In der 
Industrie ist das inzwischen Standardregel!)

Das (kollegiale) Klima

Leitlinien für die schriftliche Kommunikation im Haus

(...)
Mails sollen in der Regel täglich abgerufen werden. Der Abruf von
nach Freitag, 14:00 Uhr bis Montag, 7:00 Uhr gesendeten
dienstlichen Mails ist dem Empfänger freigestellt. (...)
Von der dienstlichen Benutzung von Internetportalen wie Facebook,
Twitter oder Whatsapp wird abgeraten.

Auch Lehrer*innen brauchen ihren 
„Feierabend“, um ihre Kräfte regenerieren 
und Abstand gewinnen zu können. Jeder  
muss die Freiheit haben, sich vor 
„dienstlichen“ Telefonaten außerhalb der 
Dienstzeit zu schützen bzw. diese abzulehnen, 
ohne sich dafür rechtfertigen zu müssen. 1)

Just beim Schreiben dieser Folie (Freitag, 22:15) erreichte mich eine Mail mit Unterlagen für eine BG Konferenz in 10 Tagen. Montag hätte 
auch gereicht!
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Das (kollegiale) Klima

Die Tätigkeit - Freude an der Arbeit

Ehrliche Wertschätzung: Mitarbeiter wünschen sich 
regelmäßig konstruktives Feedback und ehrliche 
Anerkennung der Leistungen. Dies würde lang 
anhaltende Glücksmomente im Job erzeugen.
Sinn: Angestellte sind glücklicher, wenn ihre Arbeit 
sinnvoll ist und sie dadurch etwas verändern oder 
sichtlich weiterbringen. Zudem wollen sie stolz auf ihr 
Unternehmen sein können, dann seien sie dreimal 
zufriedener, besagt die Studie.
Fairness und Respekt: Der faire und respektvolle 
Umgang miteinander steht laut Studie weit oben auf der 
Liste der wichtigsten Glücksfaktoren im Unternehmen. 
Ein positives Arbeitsklima: Gute Beziehungen am 
Arbeitsplatz sorgen auch außerhalb von Teamgrenzen 
für mehr Spaß, Innovation und bessere 
Zusammenarbeit. Vorgesetzte, denen es gelingt, eine 
gute Atmosphäre und ein achtsames und freundliches 
Klima zu etablieren, können auf motivierte und 
produktive Mitarbeiter zählen.
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Die Tätigkeit - Freude an der Arbeit

These Nr. 7

„Neues“ motiviert Lehrerinnen und Lehrer, 
andere, neue Wege zu gehen.

Lehrer*innen wollen unterrichten, nicht 
verwalten.

These Nr. 8

Coaching/Anlernen neuer Kolleg*innen

Entlastung

Handbücher zur Orientierung und Hilfestellung

1. Preis einfach Schule - Qualitätshandbuch 
und Dokumentenläufe

Schulverwaltungsassistenten

Zeitmanagement bei Konferenzen und Dienst-
besprechungen (z. B. die Zeit nehmen, möglichst optimale Termine für alle zu finden)

Lehrer*innen (s)wollen unterrichten, nicht verwalten

27

28



30.01.2020

15

Was kann man selbst tun?

- professionelle Distanz bewahren 

- Selbstwirksam sein bzw. bleiben

- wertschätzenden Umgang pflegen

- Freu(n)de schenken

- gelassen bleiben, Humor

Fazit - und besser kann man es nicht 
sagen:
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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